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Jahresbericht 1966

I Sericht des Präsidenten

Da die Jahresversammlung 1965 erst am 1!. Januar 1965 durehgeführt werden

konnte befasst sich dieser Bericht nur nit den Geschehen von elf Kalender-
nonaten, Diese wurd.en eröffnet nnit d.er festlichen i]ebernahme d-es PavilLons
auf der Egg in Zürich-Wollishofen, welchen das Schulamt der Stadt Zürich
und" die Kreisschulpflege Uto in grosszügiger IVeise uns zur Verfügung

stellte und. einrichten liess. Herr stad.trat 3aur, d.er schuLvorstand. d'er

Stadtt Zürich und sein Sekretäre Herr Arnold Mü11e:', waren persönIich zur
Uebergabe erschiel¤lrr Herr Stad.trat Baur riohtete einige besi-nnliche liforte

an Gäste und. Mitglieder, in d.enen er auf die BecLeutung der Erziehung in
unserer Ze:.t zu sprechen kan. Der Präsid.ent dankte ihn für sej-ne wohlwol-
1ond.e Etnstellung gegenüber unserer Arbeit. Lieder und" Reigen, d'argeboten

von Kind.ern des Stud.ienkindergartens unter Leitung von Fräulein nuttwyler
erfreuten alLe Anwesenden. Vorgängig dieses kleinen Festaktest über den

in d.er presse berichtet wurde, natürlich nicht in d,en Herad.l:i-nesr hatte d.ie

Generalversammlung stattgefunden. Leider sah sich der J.angjährige Präsi-
d.ent des Institutes, Herr Profo Dr. wilheln Keller wegen allgeneiner Ar-
beitsüberlastung und in Hinblick auf seine Dekanatszeit an der Üniversität
Zürich veranlasstn seinen Rücktritt zu nehmen. Die T.eiterin d-es Instltu-
tes - sie vor alLen - und- d.ie Vorstandsmltglied.er wj-ssen um die grosse Ar-
beit, d.ie Herr Prof. Keller für unsere Belange geleistet hat. Er hat sich
nicht nur organisatorisch um den Verein gekümmert, sondern er hat auch an

d.en Buche uFrustration in frühen Kindeaalterrt nritgearbeltet' Her? Prof '
Keller wurde zuro Dank für seinen Einsatz zttsr Ehrenpräsicenten 3ewähIt und

nit einer Urkund.e ausgezeichnet. Einen Nachfolger zu find-en war äusserst
schwer. Unn d.en 'V[eiterbestand des Institutes und. d.as Forschungsfe}cl von

Fräu1ein Dr. Meierhofer sicherzustelLen hat d.er Serichterstatter nach

Ueber.vrrind.ung grosser Bed-enken wegen seiner beruflichen 3elas'bung d.as Prä-
sid.iun vorläufig überno!üll¤l1r Möge d.as Interregnun nur von k:utzer Dauer

sein! Auch ein neuer Quästor war zu find.en, d.a I{err Eiohenberger geschäft-



2

lich so sehr in Anspruch genommen ist, d.ass ihrn eine Weiterbetreuung d.es dor-
nenvollen Amtes, d.as ja nicht nur im Ad.d"ieren und. Subtrahieren von Zahl-en be-
steht, sondern ebensosehr in d.er Seschaffung finanzj.eller Mittel nicht mehr
zuzumuten war. Erfreulicherweise erkLärte sich Herr G. Squind.o bereit, d.ie
Nachfolge anzutreten. Seid.en sei für ihre Arbeit und ihren Ej'nsatz ged.ankt,
Für ihre grossen Verdienste um d.as fnstitut wurd.e Fräulein Dr. lur. Margrit
$chlatter zvrn, Ehrenmitglied. erwählt. Neu in d.en Vorstand. traten ein: Herr G.
Squind.o und. Herr Prof, Dr, med.. E. Akert, Direktor des Hirnforschungsinstitu-
tes der Universität Zürich.
Der d.em Festchen folgend.e A11tag wurd.e aufgehellt d.urch d.as Erscheinen d.es

Buchess Frustration im frühen Kind.esalter von M, Meierhofer rrnd. W. Keller.
Dieses Werk soll hier wed.er rekapitullert noch von unc selber kritlsch gewer-
tet werd.en sond.ern d.urch eine Sesprechung vorgeetellt werd.en, die in d.er No-
vembernumner L966 d.er Zeitschrift rrPro Juventuten von Dr. E, Brn. auf Seite
608 erschienen ist.

fn Mittelpunkt d.er vorliegenden Forschungsarbeit stehen der Säugling und
das Kleinkind.r d.i.e in einem Heim aufwaohsen. Es ist d"as Sestreben d.erVerfasser, einen neuen Seitrag zur wissenschaftlichen Erforsohung d.er
Symptomatcllogie d.es 'rHospitalismusrt und. sej.ner Ursachen zu leisten, so-
wie abzukLärenr welche Voraussetzungen für eine gesunde seelische Ent-
wicklung im frühen Kind.esal-ter erfüIlt sein müssen. Vom IIIissen so11 d.er
lifieg zum Helfen führen. Zu d^iesern Zwecke wurd.en 44L Heimkind.er im Alter
von 1{ Tagen bis 7 Jahren hinsichtlich ihrer körperlichen Gesundheit undihrer seelischen Entwicklung untersucht, Man studierte den Einfluss d,es-jenigen Milieusr aus dem sie herkamen und den Einfluss des Heimes, in
d.em sie gepflegt wurd.en. Zur möglichst gründ.lichen tr'und.ierung wurd.en
Querschnittsuntersuchungen d.urchgeführt, d.as heisst, man stellte d.en
d.urchschnittlichen Entwicklungsstand. d.er Kind.er alIer Heime, gruppiert
nach Altersstufen, fest, und daneben erfolgten Längsschnittsuntersu-
chungenr wobei einzelne ltind.er in Abstand. grosser Zeitspannen immer wj.e-
d.er untersucht vrurd.en. A1s Vergleichsgrundlage d.ienten Untersuchungen aneiner kleinen Gruppe von Familienkindern an d.er Abteilung für Ifachstun
und Entwicklung d.es Kinderspitals. Es liegen erstaunlich klare Ergebnis-
se vor. Ii-e untersuchten lleimkind.er zeigen eine Entwicklungsstörung aufalIen Gebieten, vor allem ln Sezug auf die Sprache. Auch wenn d-ie Ver-hältnisse von Heim zu Hein verschieden sind, müssen doch allgemein d.ie
beschränkten Kontaktmöglichkeiten, die beschränkte Bewegungsfreiheit imersten Lebensjahr, d.er Wechsel im Pflegepersonal od.er d.ie Versetzung
von einer Abteilung in eine andere für die Störungen verantwortlich ge-
macht werden. Eine vermehrte EItern- und Mütterbild.ung, eine Aufklärrngauf breiter Basis und. eine Reorganisation der Hej-me d.rängen sich als
Hilfsmassnahmen auf. Das Heimkind. sol1 nicht 1änger ein benachteiligtes
Kind. sein.

Das Institut ist stolz auf die wohlgelungene und schöne Publikation und wir
sind. d.avon überzeugt, dass sj.e einen nachhaltigen Ttiiderhall find-en wird..

Auf einer and.ern Ebene liegen d.ie Gefüh1e, d.ie sich nit unserer finanzlellen
Situation verbind.en, Vier Gesuche waren pend.ent. Eines wurd.e dad.urch erled.igt,
d.ass uns d.ie Schweizerische Iüinter- und. FamilienhiLfe erneut einen Beitrag
von Fr. 51000.- zukommen liess. Ihr und. ihren Präsid.enten, Herrn E, von d.er
Cronel sei für diese so d.ringliche Nothi).fe heyzlich ged.ankt, Ein weiteres Ge-
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such - tatkräftig unterstützt von Herrn alt Nationalrat Emil Frei und Herrn
Dr, Led.ermann rrom ZentraLsekretariat von Pro Juventute - an d.ie Generald.irek-
tion d.er PTT um Zusprechung eines Seitrages aus d.em Erträgnis d.es Verkaufes
d.er Pro-Juventutemarken I)66 war von Erfolg gekrönt. Am 11. August traf d.ie
Antwort d.arauf ein, welche uns für den l{nnat Mäyz L967 einen namhaften Beitrag
ln Aussicht stellt. narüber wird. im nächsten Jahresbericht mehr zu sagen sej-n.
Leid.er konnten die beid.en Gesuche an den Kanton und d"ie Stad.t Zürich an d.en

zustäncligen Stellen noch nicht behand.elt werd.en, Auch d.er bisherige Beitrag
von Fr. 7r0OO.- der Stadt Zürich an d.ie ärztlich-psychologische Mütterberatung
blieb aus. Auf unsere Vorstellung hin haben sich nun Kanton und. Stad.t Zürich
geneld.et. Greifbare Resultate sind. aber leid.er noch nicht z\t verzeichnen,
gleichwohL hat unser Optimismus wied.er etwas Auftrieb erhalten,
Die fnstitutsarbeit ist nun auf ein Mininum gedrosselt. Doch darüber wird.
Fräulein nr. I{eierhofer berj.chten, Es ist ein groeser persönlioher Einsatz al-
1er Beteiligten erford.erlich, d.amit das Institut diese Krisenzeit ohne Schad.en
überstehen kann. Wir sind" aber dermassen von d.er Wichtigkeit der geleisteten
Arbeit überzeugtr dass wir alles daransetzen, un durchzuhalten. Leid.er hat
sich im Serichtsjahr d.ie Zahl der Mitglieder nur gerade um zwei von 96 ./.
I + 2 = &llf 97 erhöht. Ein Mitglied, Herrn P. Zimmermann, haben wir d"urch d-en
Tod. verloren. Es ist nun geplant, clas 1,\Iissen um unsere Arbeit auch bei uns in
weitere Kreise zu tragen,

Dem Präsid.enten bleibt zum Schl-uss d.ie angenehrne Aufgabe, zu d-anken. Dieser
Dank gilt vor allen d.er Leiterin d.es fnstitutes, Fräulein Dr. Marle Meierhofer,
dle mit nie erlahrnendem 0ptimismus und. einem an d"ie Grenze i-hrer Kräfte gehen-
d-en Einsatz arbeitet. Tüeiter geht d.er Dank an d.i-e psychologische Assistentin,
Fr'äulein Savioz, an d"ie Leiterin d.es Stud.ienkind.ergartens, Fräulein Duttwyler,
an d.ie Mitarbeiterin der Mütterberatung, Frau Dr. L,eupold, an Frau Sitter und.
Fräulein Spinner. Dem feanwork, das hier geleistet wird, muss hohe Anerkennung
gezollt werden, Eine grosse Arbeit leistet vor afl_em durch d.ie Betreuung d.es
Filmarchives Frau Henggeler. Auch ihr sej- für ihren Einsatz herzlich ged.ankt.

Unser aller $Iunsoh ist, d,ass unser Verein in finanzieller Hinsicht eine Stabi-
lisierrrng erfahre, dass die vielen vorliegenden Untersuchungen ausgewertet
werden können und. d.ass weiterhin zum 1j[oh1e des vorschulpfllchtigen Kind.es wis-
senschaftlich und praktisch gearbeitet werden könne.

Für den Vorstand.:
Der Präsid.entZürich, im Novembey L966

W. Trachsler
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II. Bericht der leiterin

Entsprechend. d.er Seschränkung, d"ie uns d.urch d"ie finanzielle lrage aufge-
zwungen wurd.er sind im fnstitut in erster Linie d,ie rlringlichsten Aufgaben
weitergeführt worden. So konnte vor allem d.ie ärztlrch-psychologische Müt-
terberatungsstelle im bisherigen Umfange aufrechterhalten werd-en. Ebenso
sind nach Möglichkeit alle Anfragen für Vorträge und Kurse berücksichtigt
word.enr wobej- Frau L Bitter die Leiterin d.urch ihren Einsatz wesentlich
entlasten konnte. Die l'rissenschaftllchen Arbeiten in Studienkindergarten
hi-ngegen mussten auf ein Minimum beschränkt bleiben, d.e d.er nötige Mitar-
beiterstab fehlte. Praktikantinnen konnten nicht engagiert v,rerd.en, d.a auch
sie heute eine angemessene Entschäd.igung verlangen.
Seit d.er Publikati.on des Buches 'rFrustration i.m frühen Kind.esalterrt mehren
sich die Anfragen verschied.ener 0rganisationenl die Heirae oder Krippen be-
treuen oder solche neu erstellen wol1en. Es ist d.ies eine Beratungstätigkeit,
d.ie d.ie Lsiterin mit Freude zusätzlich übernimmt, Die Hoffnung, d.ass ihre
langjährigen Sernühungen begsere Entwicklungsbed.ingungen für Kind.er in Fremd-
pflege zu schaffen, ist d.amit auf d.em Vfege der Verwirklichung. Mehr und. mehr
wird. d.er Mitarbeiterstab d.es fnstituts auch in Anspruch genommen d.urch Besu-
chergruppen und einzelne Interessenten aus d.em fn- und Auslande. So hat u.a.
am 25.J.A.1966 eine Studiengruppe des Kind.erfürsorgeseminars Bagswärd./nanu-
mark r;-j-t QJ Personen d.as Institut besucht und si.ch ar.r Nachmittag von Fräu-
lein R. Spinner unsere beid.en Fihne vorführen lassen, Am 1.Il-.1966 sind. die
Professoren und. Assistenten des Kind.erspitals Zürich im Rahmen der Fortbil-
d.ungsveranstaltungen, zusammen mit zahlreichen Kind.erärzten aus d.ern Kanton
Züriclt, bei. uns zu Gast gewe$en. Ausserd-em haben sich mehrere Journalisten
für unser Institut interessiert und. Reportagen über unsere Tätigkeit gemacht.

A11e dj-ese zusätzlichen Aufgaben belasten nicht nur d"en normalen Betrieb d.es
Institutsr sondern auch d.as Sekretariat. Im Rahmen d.es Möglichen vrerden die-
se Aufgaben jedoch gerne übernommen, d"a sie mithelfen, d.ie neuen Erkennt-
ni.sse auf d.ern Gebiete cler Psychohygiene im Klnd.esalter bekannt zu machen und.
wei.ter zu verbreiten. Das lebhafte fnteresse von vi-elen Seiten stimuliert
auch d.ie Freud.e d.er lViitarbeiter am Vilerk.

nie gleiche Wirkung haben auch d"le lebhafte Anteilnahme und d.ie Diskussionen
von Sej.ten d.er Stud.enten (z.Zt. co.o 25), die die Vorfesung der Leiterin an
d.er Universität besuchen und im Stud.ienkind.ergarten Beobachtungsübungen ma-
chen. Aus d.iesen Gruppen wol1en nun einige Stud.enten wissenschaftliche Arbei-
ten, teils Semesterarbeiten, teils ausged.ehntere zur ErJ angung d.er l,izenz
oder des Doktorates d.urchführen. Um d.iesen Aufgaben gerecint zu werd.en, wird
eine Reorganisation d.er r,vissenschaftlichen Kommission und eine engere Zusam-
menarbelt mit d.en universitätsinstituten in Aussicht genonnen.
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Der Filmverleih hat durch das Erscheinen des Buches rrFrustration im frü-
hen Kind.esalteril ei-nen starken Auftrieb erhalten.

Dd tailberich t über d"ie Tätiekeit des Instituts

1. Aerztlich -nsvcholoei sche Mütterb eratun stelle
Es werd-en z;u;]' Zeit 56 Kinder, nämlich lJ Mädchen und 1! Knaben im A1-
ter von einigen Tlochen bis ) Jahren betreut , J2 Kinö'er sind von Geburt
an in unserer Kontrqlle, 4 sind- im Alter von L-J Jahren als Geschwister
von Neugeborenen nltübernomnen worden, Im Verlaufe des Serichtsjahres
haben keine Kinf.er die Seratungsstelle vorf&s6en. Diejenigenr d.ie aus

'Wollishof en weggezogen, aber in d.er Nähe der Stad.t nied.ergelassen sindt
besuchen d.ie Mütterbe::atung weiter. Für alle Kind-er sind- 1JB med-izini-
sche Konsultationen und 11J psychologische Beratungen erfolgt. Für die
Longitud.inalstud.ien sind. fl Entwicklungstests, JZ InteLligenztests, L6

Szenotests, I CAT (Ctr:-:-aren Apperception-Test) und, J Sesprechungen der
Düss-Fabeln vorgenommen w<lrden, ferner 116 mal d.iverse Körpermessungen
und Bp mal verschied.ene Fotoaufnahmen.

Diese intensive Betreuung der Kind-er wird von d.en Müttern sehr ge-

suhätzt, die d.en Kohsultationen ohne zwingenden Grund nie fernblieben,

Die Tonbänder, auf denen eine tr'ül1e von Fragen und Ratschlägen festge-
halten sind, eignen si-ch sowohl für d.ie wissenschaftliche Auswertungt
als auch als Unterrichtsmaterial.
nas Praktikum einer Säuglingsfürsorgerin, die an and"ern l\fütterberatungs-
stellen der Stad.t tätig j-st, konnte auch in Berichtsjahr weitergeführt
werden.

Aus den Material d.er tllütterberatungsstelle hat unsere I\titarbeiterint
Fräulein Esther Savlozt ej-ne Doktorarbeit mit d.em Titel:rrDie Anfänge
der Geschwisterbeziehung - Verhaltensbeobachtungen in Zweikind.erfamili-
enrr d.er Phil. Fakultät I d.er Universität Zürich zur Prüfung abgegeben.

2 . S tudrfl4j-+4sgggrj-99

Wie bereits erwähnt, d.iente d"er Studienkind"ergarten zusarunen mit d.er
Beobachterkabine im Berichtsjahre hauptsächlich d.en Beobachtungsübungen.
Wenngleich d.le systematischen Longitud.inalstudien, v'rie sie früher am

Versuchskind.ergarten Küngenmatt d.urchgeführt l,vord.en sind, bereits vor
zwei Jahren sistiert v,rurden, so gelang es doch, wenigstens bei den

Kindern, d-ie früher in der Mütterberatungsstelle betreut worden sind.,
gewisse Messungen, Tests und. Seclbachtungen weiterzuführen.
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7 Vorl e sungen. se und VorträEe

Meierhofer:
Yorle sung e Universitäl Züridn, Sommersemester Lg66 r "Psychogene Ent-

wicklungsstönrngen im Kind.esalter'r.
Universi- tät Zürich, Wintersemester L966/67, rrBeobachtungen
und Fallbesprechungen zur Psychologie d.er frühen Kind.heitil,
im Rahmen der Informationsveranstaltung vom 6.5.t966 aes
Psychologischen fnstitutes d.er Universität Zürich ilEnt-
wicklungsstud.ien im Säuglings- und_ Kleinkind.alteril.

Vorlesung:

Vortrags

Vortragl irn Rahmen d.er Arbeitstagung vom 16,-20.6.1966 in Freud.en-stadt der stuttgarter Gemeinschaft Arzt und seelsorger zum
Thema rrEinsamkeittr, rrVerlassenheitssyndrome im frühen Kin-d.esalter'r, Film rtUnsere Kleinstenrr.

Vortrag: im Rahmen d.er Monatsversammlungen cler Vereinigung SchwelzerAerztinnen in ziJ.ricrt vom 1!,rr.L966, Filnr rFrustration im
frühen Kind_esalteril.

M. Meierhofer rrnd E, Savioz:
tseobachtungsübungen i-m Kind.ergarten mit verschied.enen Gruppen im Rah-
men des Ausbild.ungskurses für Säuglingsfürsorgeschwestern vom L2.4.-
1.7.1966.

f, Bitter:
Film rtTJnsere Kleinstenrr mit Referat am tr/Iütterabend d.er evangelischen
Kirchgemeind.e, Kreis J, Zirichl voil L\.1.L966.
Aufklärungsvortrag für die Konfirrnand.innen der evang.-ref . Kirchge-
meind.e Züridn, Zwinglihaus, am Q,1,L966.
Film 'rFrustration im frühen Kind.esalter" mit Referat im Rahmen ei-ner
Versammlung d.es Frauenvereins Schaffhausen, vom 4,5.L966,
Film 'rFrustration im frühen Kind.esalterrr und. Referat am Mütterabend.der evang.-ref, Kirchgemeind.e Emmenbrücke/XV, vom 6.I0.L966.
Film rrunsere Kleinsten'? rnit Referat am Mütterabend d.er evang,-ref .
Kirchgemeinde Zürich-Wo1lishofen, vom B .JI.1966.

M

R" Spinner;
Film rrFrustration im frühen Kind.esalter" und rrUnsere Kleinstenr
Dänischen fnstitut Zürl-cln für eine Sturiiengruppe aus nänemarkl
26.LO,1966.

1m
vom

Publ ikationen
Erscheinen d,es Buches rrFrustration im frtihen Kind-esalteril von Marie Meier-
hofer und Wilhelm Ke11er j.m Verlag Hans Huber Bern, Frühj ahr L966 (wie im
Bericht d.es Präsid.enten berei-ts erwähnt), Zur Verbilligung d.ieser publi-

4.
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kation, d.ie im Hand.al Fr. 2!.- kostet, sind vom Schweizerj-schen National-
fonds zur Förd.erung der wissenschaftlichen Forschung Fr. 81000.- und. vom

T,otteriefonds d.es Kantons Zürich Fr. 6t000.- g¤spend.et vrorden. Am Ende
d.es Berichtsjahres vüaren von d.er Auflage von 1r200 Exemplaren bereits d.e-
ren 700 verkauft.

Bitter:
ItVon der i<örperlichen zur seelj-schen Hygiene bei unsern Kleinsten",
Kind.er- und. Eltern-3ei1age der Zürichseezeitung, J.2.8.I966.
rrSchlaf , Kind.lein schlaf 'r, zur Psychohygiene
Schweizerspiegel, Septemb er I)66.

im ersten Lebensjahr,

M. Meierhofer:
Interview gevrährt an 'rWir Brückenbauertr, 25. Jahrgang, Nr. 20, rrKinder
in Heirnpflegerr.

Interview gewährt an trsie und Err', 5.5.1966, ItSpielen vor dem Spiegelrr.

). Sekretariat nnd 4iInverl,eih
Die Sekretariatsarbeiten und. d.ie entsprechenden Akten haben einen sol-
chen Umfang erueicht, dass d.ie Leiterin in ihrem Haus in Oberägeri einen
eigenen 3üroraum d.afür zuy Terfügung gestellt hat, Für d.en Fihnverleih
hat Frau Henggeler bei sich zu Hause Plaiz für Filme und Akten geschaf-
fen. Vom 1,L2.I965 bis J0.LL,L966 sind 59 Anfragen für beide Fj.lme ein-
gegangenl vorr denen {2 Aafträge ausgeführt worden sind.. nie Filme sind.
vorwiegend- in d.er Schweiz und. in }eutschland verlangt word.en, einzelne
Send.ungen gingen nach England- und 0esterreich.

nie Leiterin:
Zürich, in Novenber I)66

M. Meie::hofer

I


